
MONTAG, 27. JULI 2015 NUMMER 170 25Sport regional
 

Seriensieger und Talente
Kanuslalom Die Schwaben gewinnen drei deutsche Titel, aber auch der AKV kann sich freuen

VON PETER DEININGER

Es ist eine Demonstration der Stär-
ke. Sideris Tasiadis steuert mit sei-
nem Stechpaddel das Canadierboot
sicher durch die Tore im Eiskanal.
Das Wildwasser kann ihn nicht von
seinem Weg abbringen. „An den
Toren zehn und elf musste ich aber
kräftig dagegenhalten, um auf Kurs
zu bleiben“, gibt der 25-jährige
Olympiazweite von Schwaben
Augsburg zu. „Ich wusste im Ziel,
dass meine Zeit schwer zu knacken
sein würde.“ Am Ende hat Tasiadis
bei den deutschen Meisterschaften
fast vier Sekunden Vorsprung. Zur
Belohnung gibt es ein Küsschen von
Freundin Claudia Bär.

Auch Schwaben-Abteilungsleiter
Horst Woppowa ist als Gratulant
gefragt. Sein Verein gewinnt drei
Titel. Neben Seriensieger Tasiadis
verschafft sich auch der Nachwuchs
Aufmerksamkeit. Birgit Ohmayer,
17, ist im Canadier-Einer zwar nicht
zufrieden und wirft ihr Paddel ins
Wasser. Ihre Miene hellt sich erst
auf, als die Favoritinnen Fehler an-
einanderreihen. „Biggi kann sicher
noch besser fahren, sie hat ein gro-
ßes technischen Vermögen“, sagt
Landestrainer André Ehrenberg.
Ohmayer muss zur Dopingkontrol-
le, hat aber keinen Ausweis dabei.
Mit einem Anruf zu Hause versucht

sie, ihr Problem zu lösen und freut
sich dann mit Freundin Selina Jones.
Die 18-jährige Tochter von Olym-
piasiegerin Elisabeth Micheler-Jo-
nes untermauert ihr Talent mit
Rang vier im Finale der Kajakfahre-
rinnen. Ricarda Funk (Bad Kreuz-
nach) ist die Schnellste, Titelvertei-
digern Melanie Pfeifer (Schwaben,

Platz neun) kippt vor einem Tor um
und muss sich mit dem Sieg im
Mannschaftsrennen trösten. „Ich
bin mir vorgekommen wie eine En-
tenmama mit ihren Küken“, meint
die 28-Jährige lächelnd. „Die Mä-
dels sind sehr stark gefahren“, lobt
sie Elena Apel, 16, und Selina Jones.

In der „Königsklasse“ der Kajak-

fahrer fährt Sebastian Schubert (KR
Hamm) geschickt durch die 22
Tore. Die ersten Vier sind nur
durch 27 Hundertstelsekunden ge-
trennt. Schubert gewinnt seinen
dritten Titel hintereinander – vor
Hannes Aigner (AKV), Tim Maxei-
ner (Wiesbaden) und Olympiasieger
Alexander Grimm (Schwaben), die

allesamt jeweils zwei Strafsekunden
kassieren, weil sie einen Torstab be-
rühren. „Das war überflüssig“, är-
gert sich Aigner. Claudius Wiede-
mann, Vorsitzender im Ausrichter-
verein gratuliert dennoch. Der
AKV hat ebenfalls ein Talent im
Vorderfeld. Die erst 15-jährige
Franziska Hanke gewinnt Bronze
im Canadier-Einer.
Kajak-Einer 1. Schubert (Hamm) 98,67;
2. Aigner (AKV) 100,69; ... 4. Grimm
(Schwaben) 100,94; ... 9. N. Hegge
(Schwaben) 109,20
Canadier 1. Tasiadis 104,84; ...5. Söter
(bd. Schwaben) 113,95;... 9. Pfeiffer (AKV)
160,62; 10 Breuer (Schwaben) 165,82
Canadier-Zweier 1. Schröder/Henze
(Leipzig) 116,53;... 7. Holzapfel/Holzapfel
(Schwaben) 187,86
Frauen-Kajak 1. Funk (Bad Kreuznach)
108.44;... 4. Jones (Schwaben) 115,84;
...9. Pfeifer (Schwaben) 169,80
Canadier 1. Ohmayer (Schwaben)
147,20;... 3. Hanke (AKV) 155,78
Mannschaften, Kajak-Einer 1. Hamm
111,52; 2. Schwaben (Grimm, S. Hegge,
Bolg) 111,61, 3. Schwaben (Kraus, Franzl,
N. Hegge) 114,62, 4. AKV (Aigner, Strauß,
Cronauer) 119,48
Canadier 1. LKC Leipzig 119,75;...3.
Kanu Schwaben (Tasiadis, Söter, Breuer)
131,74
Frauen-Kajak 1. Kanu Schwaben (Pfeifer,
Apel, Jones) 132,78; ... 7. AKV (L. Holl,
Hanke, J. Holl) 211.15

Seit 2011 deutscher Meister: Sideris Tasiadis ist im Canadier-

Einer eine Klasse für sich.

Jung und erfolgreich (von links): Selina Jones (Kajak) und Birgit

Ohmayer (Canadier). Fotos: Fred Schöllhorn

Freude nach dem Zieleinlauf
Kuhsee-Triathlon Frank Reinhard und Waltraud Christl sind die schnellsten Ausdauersportler

VON WILFRIED MATZKE

Ein Trio aus bekannten Aichacher
Lauf- und Radsportlern drückte
dem Staffelrennen beim 16. LEW-
Kuhsee-Triathlon seinen Stempel
auf. Alexander Wehle als Schwim-
mer, Michael Schultz als Radfahrer
und Andreas Kigele als Läufer tri-
umphierten nach 52:44 Minuten.

Das beste Mixed-Team unter den
119 Staffeln folgte nur 53 Sekunden
später. Diese Staffel „Wadlbeißer“
aus Augsburg bestand aus Nadine
Bender, Michael Niedermayr und
Marcus Radewahn. Bender vom
Schwimmverein Augsburg beein-

druckte auch als tagesbeste Schwim-
merin. Die Firmenwertung ging an
GE Intelligent Platforms aus Augs-
burg (Missel, Hoy, Körber) und die
Schülerwertung an „Die dreisten
Drei“ vom TSV Krumbach-Nie-
derraunau (Schorer, Eheim,
Mensch).

403 Einzelkämpfer absolvierten
die 500 Meter im Wasser, die 18 Ki-
lometer auf dem Rad und die fünf
Kilometer im Laufschritt. Sieger
Frank Reinhard vom mittelfränki-
schen Triathlon-Team Arndt benö-
tigte 55:17 Minuten. Beste Frau war
die vereinslose Hobbyathletin Wal-
traud Christl in 1:07 Stunden. Eine

Top-Seniorenleistung mit 1:02
Stunden bot der 51-jährige Ludwig
Kribelbauer vom TSV Haunstetten.
Zum Abschluss stürzten sich 158
Kinder als Solisten oder Staffeln in
den 22 Grad warmen Kuhsee. Ben-
jamin Heinrich, ein 13-jähriger All-
roundsportler aus Neusäß, gefiel als
schnellster Solist.

Am Vorabend des Triathlons be-
teiligten sich 633 Athleten beim
siebten Nachtlauf über fünf Kilome-
ter. Auf den zwei mit Fackeln be-
leuchteten Kuhsee-Runden trium-
phierte Hubert Beck. Der 21 Jahre
alte Leichtathlet im Trikot des LC
Aichach hatte nach 16:24 Minuten

einen komfortablen Vorsprung von
350 Metern. Bei den Frauen wieder-
holte Katharina Engelhardt ihren
Vorjahressieg. Die Bobingerin im
Dienste des Augsburger Läufer-
Teams TOMJ brauchte 20:10 Mi-
nuten. Oliver Hein vom Schwimm-
team Neusäß wurde „Night and
Day Champion“. Als Nachtlauf-
Zweiter und Triathlon-Dritter ge-
wann der 37-jährige Diplom-Sport-
wissenschaftler souverän diese
Kombinationswertung.

O Bildergalerie unter www.augsbur-
ger-allgemeine.de und Ergebnisse un-
ter www.kuhseetriathlon.de

Frank Reinhard und Waltraud Christl

heißen die Sieger am Kuhsee.

Füße: „Ich habe seit kurzem eine
Fußverletzung und da habe ich halt
zwei gebraucht, die ich mitziehen
muss“, lacht Gottwald, der seine
Etappe radelte. Reinhardt wurde
dagegen als Läufer engagiert und
Christl durfte ins Wasser. Nun für
einen Platz ganz vorne reichte es
nicht. Wenn man in der Fußballer-
sprache bleiben will, würde man
aber sagen, das Trio hat irgendwo
einen Platz „im gesicherten Mittel-
feld“ erreicht. Dabei ging Christl
mit einem riesigen Ehrgeiz ins Was-
ser, schließlich kam seine Frau Wal-
traud zuvor bei den Einzelathleten
(siehe auch eigenen Bericht auf
dieser Seite) als erste Frau über die
Ziellinie. Doch die drei nahmen ihr
Ergebnis mit Humor. „Es ist super
hier. Für mich war das mal was an-
deres und es hat riesigen Spaß ge-
macht“, meinte Reinhardt, der die
Suche nach einem neuen Fußball-
Verein derzeit nicht unbedingt for-
ciert. „An einem Mannschaftstrai-
ning könnte ich momentan sowieso
nicht teilnehmen. Ich muss jetzt erst
vollständig fit werden“, so Rein-
hardt, der vor einiger Zeit an der
Leiste operiert wurde.

Ansonsten hielt es das Trio getreu
dem olympischen Motto: Dabeisein
ist (war) alles. Denn ganz ohne eine
kleine Feier für den Platz im Mittel-
feld, wollte man laut Gottwald den
Tag nicht ausklingen lassen: „Wir
besuchen noch einen Freund und da
grillen wir noch und sitzen ein biss-
chen zusammen.“

Es war praktisch eine spontane
Entscheidung des Trios, an der Staf-
fel teilzunehmen. In den vergange-
nen Jahren war Marcus Gottwald
immer als Einzelkämpfer am Start.
Doch das ging am Sonntag nicht. Er
deutet mit den Fingern Richtung

gangenen Saison noch beim Fuß-
ball-Bundesligisten FC Augsburg
unter Vertrag stand, mischte sich
mit seinen beiden Freunden aus
Thierhaupten Marcus Gottwald und
Helmut Christl ebenfalls unter die
Starter.

Während bei den Einzelkämpfern
im Triathlon doch viele am Start
sind, die im Verein Leichtathletik
betreiben, so sind in der Staffel doch
die meisten Hobbyläufer. Allerdings
war gestern auch ein Profi am Start.
Dominik Reinhardt, der in der ver-

VON WOLFGANG LANGNER

Am Kuhsee ist Stimmung wie auf ei-
nem Volksfest. Der Triathlon, der
seit 1996 hier stattfindet, hat eine
unglaubliche Eigendynamik ange-
nommen und sich für viele zu einem
Familientag entwickelt. Während
Mütter oder Väter schwimmen, Rad
fahren oder laufen, feuert der Nach-
wuchs an. Oder umgekehrt. Ein un-
glaubliches Gewusel und dennoch
eine tolle Atmosphäre. Am gestrigen
Sonntag konnte Organisatorin Katja
Mayer einen neuen Teilnehmerre-
kord vermelden. Schon beim
Nachtlauf einen Tag zuvor liefen
über 600 Läufer um den See. „Es
wollten sich mehr anmelden, aber
wir haben leider ein Limit“, meint
Mayer. Nach insgesamt 1490 Star-
tern im vergangenen Jahr durfte
Mayer in diesem Jahr fast 1700 Ath-
leten begrüßen. Wenn es schon
passt, dann passt meist alles. Das
Wetter war natürlich optimal. Nach
der Hitzewelle zuletzt pendelte sich
gestern das Thermometer um ange-
nehme 22 Grad ein.

„Auf dieser Veranstaltung ist so
viel Energie. Dafür stehe ich sogar
um sieben Uhr in der Früh auf, ob-
wohl das nicht meine Zeit ist“, lacht
Sebastian Schipfel, der Koordinator
vom Sport Sponsoring der LEW.
Allerdings hatte Schipfel ein kleines
Problem: Aus seiner Tröte, mit der
er das Startsignal für die Schwimmer
gibt, kam lediglich nur ein schwa-
ches Krächzen.

Tolle Stimmung, tolle Atmosphäre
Kuhsee-Triathlon Organisatorin Katja Mayer freute sich über einen neuen Teilnehmerrekord.

In der Staffel versuchte auch ein ehemaliger FCA-Spieler sein Glück

Ex-FCA-Spieler Dominik Reinhardt (Mitte) und seine beiden Kumpels Marcus Gottwald (rechts) und Helmut Christl hatten sichtlich

Spaß beim Kuhsee-Triathlon. Fotos (2): Michael Hochgemuth

Seyfrieds
großer
Wurf

Fünfter bei deutscher
Meisterschaft

Darf Kim-Dominik Seyfried schon
von den Olympischen Spielen 2016
in Rio träumen? „Noch hat mich
niemand auf der Rechnung“, sagt
der 23-jährige Speerwerfer von der
LG Augsburg, „aber ich arbeite an
mir, mich weiter zu verbessern, und
dann schauen wir mal, wozu es
nächstes Jahr reicht.“ Für dieses
Jahr kann Seyfried zufrieden sein.

Von den deutschen Meisterschaf-
ten in Nürnberg ist der Augsburger
mit einem beachtlichen fünften
Platz zurückgekehrt. Nach ordentli-
chen 68,66 m zum Auftakt zog er
mit 72,31 m im zweiten Anlauf ins
Finale der besten acht Werfer ein.
Dort gelangen ihm im fünften Ver-
such jene 74,89 m, die ihn in die
Nähe seiner Bestleistung (75,03 m)
beförderten und am Ende Platz fünf
ergaben. Die Medaillenränge gingen
erst jenseits der 80-m-Marke weg.
Den Titel holte sich Thomas Röhler
(Jena) mit 84,73 m vor Johannes
Vetter (Saarbrücken) mit 83,12 m
und Lars Hamann (Dresden, 81,03).

Für die Rückkehr in den Bundes-
kader hat Seyfrieds Weite zwar noch
nicht gereicht – dafür wären min-
destens 76,50 m nötig gewesen –,
aber auch so war der Augsburger
zufrieden. Anders als vergangenes
Jahr in Ulm hat er es dieses Mal ins
Finale geschafft. Und als amtieren-
der bayerischer Meister wollte er die
Nummer eins in Bayern bleiben.
Das ist ihm gelungen.

Was dem 102 Kilo schweren und
1,84 m großen Werfer für einen
80-m-Versuch noch fehlt, so Sey-
fried, sei Kraft. An seiner Technik
hat er nichts auszusetzen. Für das
Wintertraining bedeutet das ver-
mehrt Zeiten im Kraftraum, „um
noch ein paar Kilo Muskeln zuzule-
gen“. (as, rwe)

Kim Seyfried warf den Speer in Nürnberg

auf 74,89 Meter. Foto: imago

Rainer Kelch rennt
auf die Zugspitze

Die „Zugspitz Trailrun Challenge“
bietet den höchsten und härtesten
Marathonlauf in Deutschland. Der
Wettbewerb über 42,195 Kilometer
und 3809 Höhenmeter führte vom
österreichischen Ehrwald durch das
alpine Wettersteingebirge hinauf
auf die Zugspitze. Rainer Kelch von
der TG Viktoria Augsburg erreichte
nach 7:17 Stunden als 63. Mann den
höchsten Gipfel der Republik. Der
57-jährige Hochschulprofessor war
damit der viertbeste Ü-50-Master
im 327-köpfigen Teilnehmerfeld.
Ein weiterer Finisher aus der Fug-
gerstadt hieß Lars Leifeld mit 7:59
Stunden. (wilm)


